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1 Aktiv im NSZ 

1.1 Stiftung Naturschutz-
gebiet Bruchhausen 

 

Die Zusammensetzung der Stiftungsgre-

mien hat sich im Jahr 2012 nicht verän-

dert. 

1.2 Team 

 

Bis zum Sommer dieses Jahres bereicher-

ten Melanie Gießler, Christopher Günther 

und Tobias Huber als Mitarbeiter im Frei-

willigen Ökologischen Jahr das Team des 

Naturschutzzentrums Bruchhausen. 

Anfang August begannen erneut drei 

FÖJler ihren Einsatz: 

 

 

Marc John:  

 
 

 

 

 

 

Sam Lucie Behle: 

    

 

 

 

Maya Ganter: 
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Die drei abgeordneten Lehrkräfte erhielten 

ab August durch eine weitere Lehrkraft 

von der OGS am Elbsee, Petra Koch, zu-

sätzliche Unterstützung.  

Das Team der freien Mitarbeiter besteht 

weiterhin aus Regina Henf, Lea Korpys 

und Katharina Koch. Regina Henf fügte 

ihren Aufgaben in diesem Bereich noch 

ein weiteres Betätigungsfeld hinzu. So 

betreut sie nun auch ganz speziell die An-

fragen von Kindergärten, die nicht nur mit 

Vorschulkindern kommen möchten. 

Wie in den vorangegangenen Jahren wur-

de das Team des Naturschutzzentrums im 

Rahmen von studienbezogenen bzw. be-

rufsorientierenden Praktika auch im Jahr 

2012 durch Schüler und Studenten unter-

stützt. 

Neben den regelmäßigen Arbeitseinsätzen 

eines weiteren Helferkreises unter dem 

Motto „Schwitzen und Schwätzen“ war 

auch in diesem Jahr die ehrenamtliche 

Initiative um Damaris Kleine und Anne 

Dobberkau eine wichtige Unterstützung für 

uns. Bernhard Seckinger ist neu hinzuge-

kommen als tatkräftige Hilfe insbesondere 

bei den Arbeiten im Garten. Herr Schinker 

hat sich weiterhin unermüdlich bei der Re-

paratur unserer Schubkarren gezeigt. 

Kurt Kalbow hat uns in diesem Jahr dan-

kenswerter Weise unsere Werkstatt wie-

der in einen vorbildlichen Zustand ge-

bracht  

Bernhard May muss nun nicht mehr im 

Hauptberuf die Naturschutzbehörde ULB 

leiten, er verstärkt uns bei allen Arten-

schutzarbeiten. 

 

1.3  „Verein der Freunde 
und Förderer des Naturschutz-
zentrums Bruchhausen e.V.“ 

 

- Schlaglichter auf das 5. Vereinsjahr 

 

Vereins-Interna 

In 2012 stand der Förderverein anlässlich 

seiner jährlichen Mitgliederversammlung 

vor der Aufgabe, Vorstands-Neuwahlen 

durchzuführen. Außerdem war bereits in 

2011 diskutiert worden, die Satzung des 

Vereins dahingehend zu ändern,  dass die  

Mitgliederversammlungen künftig mit ein-

facher Mehrheit der Anwesenden be-

schlussfähig sein sollten. Die Satzung sah 

bisher vor, dass die MV nur beschluss-

fähig ist, wenn mehr als die Hälfte der Mit-

glieder anwesend sind. 

Wegen genau dieses fehlenden 50 % 

Quorums konnte erst die dritte  Mitglieder-

versammlung im April 2012 die Satzung 

mit der Einstimmigkeit der Anwesenden 

ändern und wählte gleich auch den Vor-

stand neu. Neue und alte Vorsitzende ist 

Renate Späth, zum 2. Vorsitzenden wurde 

Uwe Müller für die scheidende 2. Vorsit-

zende Anja Someschan gewählt, die nach 

vierjähriger Tätigkeit im Vorstand aus per-

sönlichen Gründen nicht mehr kandidierte. 

Wir bedanken uns bei ihr ganz herzlich für 

vier Jahre kontinuierliche Unterstützung 

des Fördervereins. 

Wie bisher gehören dem Vorstand Karin 

Blomenkamp, Ute Bartz, Falko Fritzsch 

und Alexander Schulze an, da die Mitglie-

derversammlung sie in ihren Ämtern wie-

derwählte. 



 6

2 Veranstaltungen in Ko-
operation mit Dritten 

 

Im Jahr 2012 hat der Förderverein, wie 

bereits in den vergangenen Jahren, mit 

unterschiedlichen Kooperationspartnern 

erfolgreich eine Reihe von themen- oder 

jahreszeitenbezogenen Veranstaltungen 

durchgeführt. Besonderes Markenzeichen 

in 2012: Der Himmel war uns bei allen 

Veranstaltungen wohl gesonnen und be-

lohnte das hohe ehrenamtliche Engage-

ment aller mit hervorragendem Wetter.  

Das Jahr startete nach einem langen und 

schneereichen Winter im März mit einem 

sehr gut besuchten Tag der Offenen Tür 

zum Frühlingsbeginn am 25. März 2012.  

 

 

Österliches Frühlingserwachen in Bruchhausen 

 

Besondere Attraktion: das Ostereier-

Suchen im nahe gelegenen Pappelwäld-

chen. Dieses war von den Jugendlichen 

des Freiwilligen ökologischen Jahres 

(FÖJ) unter Leitung der Lehrer und Lehre-

rinnen im Naturschutzzentrum liebevoll als 

Suchraum für Ostereier hergerichtet wor-

den, und tatsächlich hatten viele Kinder 

und Eltern jede Menge Spaß an der Wald-

Oster-Rallye. 

 

 

Der Weg zum Pappelwäldchen führt über 

die Brücke der A3: auch diese europäi-

sche Hauptverkehrsader schmückt sich 

mit zartem Frühlings-Grün und Blüten-

weiß. 

 

 

Im Mai 2012 fand auf Einladung des För-

dervereins in Zusammenarbeit mit Frau 

Blomenkamp eine Dienstbesprechung der 

Erkrather Schulleiterinnen und der Schul-

rätin Frau Völker im Naturschutzzentrum 

Bruchhausen statt.  

Mit der Ortswahl war die Zielsetzung ver-

bunden, die umweltpädagogische Arbeit 

des Zentrums einem größeren 

Multiplikatorenkreis vorzustellen. Hierzu 

wurden u.a. auf dem Gelände des Zent-

rums die unterschiedlichen Lernstationen 

vorgestellt. Diese reichten von der Unter-

suchung des Lebensraumes Teich über 

Wildbienenbeobachtung bis hin zum Ar-

tenschutz. 

 

Pfingstsonntag, in 2012 an einem strah-

lenden Juni-Tag, war der Gottesdienst im 

Freien der Evangelischen Kirchengemein-

de Hochdahl am Naturschutzzentrum er-

neut ein wahrer Besucherinnen- und Be-

suchermagnet. Nun schon mehrjährige 

Tradition unterstützte auch in diesem Jahr 
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der Förderverein die Aktivitäten der Kir-

chengemeinde, indem er für das leibliche 

Wohl der Gäste sorgte.  

Die Kollekte des Gottesdienstes kam der 

Arbeit des Naturschutzzentrums zugute. 

Dafür der herzliche Dank an alle Mitglieder 

der evangelischen Kirchengemeinde, die 

uns reich bedachten. 

Eine weitere Attraktion für Klein und Groß: 

die Küken-Brutmaschine, die es erlaubte, 

den kleinen Puscheln beim Weg durch die 

Eischale zuzusehen. 

Während der Sommerferienzeit im Juli 

und August öffnete das Zentrum an eini-

gen Tagen und Abenden seine Pforten, 

auch wenn das „Sommerwetter“ verhalten 

sommerlich daherkam und damit die lau-

en Sommerabende am Teich eher in fri-

scher Brise stattfanden. 

Der September war dann unser Haupt-

Einsatz-Monat mit gleich drei großen Ver-

anstaltungen: Jubiläumsfest, Museums-

nacht und Erntedankfest.  

Die Museumsnacht des Kreises Mettmann 

lockte zahlreiche Gäste nach Bruchhau-

sen, die gerne in die verzauberte Atmo-

sphäre im vielfältig beleuchteten Garten 

und um die Teiche herum eintauchten und 

an den naturbezogenen Angeboten wie 

z.B. der Fledermausbeobachtung oder 

einer Exkursion in die „Auerochsen-

Feuchtwiesen“ in Kooperation mit dem 

Wildgehege Neandertal. 

 

Unserem Schulgebäude-Jubiläumstag am 

09.09.2012 haben wir einen eigenständi-

gen Beitrag gewidmet (siehe Kapitel 2 des 

Jahresberichtes). 

Am 30. September fand die Erntedankver-

anstaltung mit Gottesdienst im Freien 

statt. Darüber hinaus gab es jede Menge 

Aktionen und Informationen rund um den 

Apfel und andere Früchte. Auch wenn die 

Jahresernte 2012 an Äpfeln in unserer 

Gegend sehr mager ausfiel, so kamen 

doch die Kinder auf ihre Kosten und hatten 

viel Freude bei der Apfelsaft-Produktion. 

 

 

 

Im November   beteiligte   sich  der Verein 

an  der  zweitägigen Nistkastenausstellung 

des NABU Erkrath. 

Allen, die uns in 2012 unterstützt haben, 

sei es durch ihren unermüdlichen ehren-

amtlichen Einsatz, sei es durch großzügi-

ge Spenden oder Sachleistungen, möch-

ten wir  an dieser Stelle unseren herzlichs-

ten Dank aussprechen!  
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2.1 150 Jahre Alte Schule in 
Bruchhausen  

 

Was für ein Jahr! Wer kann schon von 

sich sagen, ein 150 jähriges Schulgebäu-

de - Jubiläum organisieren, gestalten und 

mitfeiern zu dürfen!  

Am 9. September 2012 – am bundesweit 

begangenen Tag des Denkmals – feierten 

wir das 150jährige Bestehen des Schulge-

bäudes in Bruchhausen. Veranstalter wa-

ren in einer Gemeinschaftsaktion die Stif-

tung Naturschutzgebiet Bruchhausen, das 

Team des Naturschutzzentrums Bruch-

hausen – einschließlich der sehr aktiven 

Bauerngartengruppe – sowie der Förder-

verein Bruchhausen.  

Darüber hinaus hat die finanzielle und tat-

kräftige Hilfe des Ehrenamtlichen-

Projektes „Blue Sky“ von Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern der Firma Johnson Cont-

rols dazu beigetragen, dass Plakate und 

Handzettel gedruckt werden konnten.  

Auch die kulinarische Seite des Jubiläums 

war dank „Blue Sky“ kostenfrei für alle 

Gäste.  

Sehr viel Unterstützung in der Vorberei-

tung und Durchführung haben wir weiter-

hin erfahren durch den Bürgerverein 

Hochdahl und den Bergischen Ge-

schichtsverein, die viele historische 

Kenntnisse, alte Karten und Bilder aus der 

Geschichte des Schulgebäudes beitragen 

konnten und ganz aktiv am Jubiläumstag 

eingebunden waren.  

Dafür an dieser Stelle noch einmal ein 

herzliches Dankeschön! 

1862 gebaut und 1890 erweitert diente 

das Backsteingebäude mehr als 100 Jahre 

bis 1964 als Schule für die evangelischen 

Kinder von Bruchhausen, Hochdahl, Trills  

und Unterbach. 

Der erste Lehrer, Johann Karl Gottfried 

Jooß, wirkte dort 41 Jahre. Er führte eine 

Schulchronik, die uns bis heute wichtige 

Erkenntnisse über die damaligen Schul- 

und Lebensverhältnisse vermittelt. 

 

Zitat aus der Schulchronik: 
 
Johann Karl Gottfried Jooß wurde zum 
Lehrer der ev. Schule in Bruchhausen mit 
einem damaligen Gehalt von jährlich 250 
Talern preußisch Courant gewählt, welche 
aus 100 Talern Normalgehalt und 150 Ta-
lern garantierten Schulgeldes bestand. Für 
Lieferung der Dinte wurden dem Lehrer 
damals schon pro Kind und Monat 6 Pfen-
nige gewährt, nur für Heizung allein des 
Schullokals 15 Taler. 
 
Durch die Zunahme der Industrie in Er-
krath, insbesondere durch das Hütten-
werk zu Hochdahl (ab 1851), hatte auch 
die evangelische Einwohnerzahl der Ge-
meinde Erkrath und mit ihr die Schülerzahl 
der evangelischen Schule zu Erkrath so 
zugenommen, daß gegen das Jahr 1859 
das alte Schullokal der evangelischen 
Schule zu Erkrath die Schülerzahl nicht 
mehr fassen konnte. Inzwischen war 
schon eine neue, damals noch einklassige 
Schule für Schüler katholischer Konfessi-
on gemeinschaftlich mit Millrath (Bürger-
meisterei Haan) zum Mitbesuch für die 
katholischen Kinder Millrath in Bruchhau-
sen (Trills) gebaut worden (1856). Da 
fassten evangelische Interessen in 
Hochdahl, insbesondere die Herren Wil-
helm Bünger und Julius Schimmelbusch, 
den Entschluß, zunächst eine Privat-
Elementarschule ins Leben zu rufen, 
welche auch in dem früheren 
Büngerschen Hause (Hauptstraße 1), 
damals im Besitz der Bergisch-Märkischen 
Eisenbahngesellschaft, bis zum Sommer 
1860 ungefähr ein Jahr lang untergebracht 
wurde. 
Die Kosten des Schulbaus und die Auf-
bringung des Lehrergehalts übernahm 
nunmehr die bürgerliche Gemeinde Er-
krath. 
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Wer Interesse an einer Kopie der Schul-

chronik haben sollte, bitte im Naturschutz-

zentrum Bruchhausen nachfragen. 

Nach dem Ende der Schulnutzung wurde 

das Gebäude zu Wohn- und Gewerbe-

zwecken genutzt und stand zum Teil leer, 

bevor es nach einer aufwändigen Restau-

rierung seine heutige neue Bestimmung 

als Naturschutzzentrum für Biotop- und 

Artenschutz mit dem weiteren Schwer-

punkt Umweltbildung erhielt.  

 

 
Abbildung 1 Die Schule Bruchhausen um 1900 

 

Die Vorbereitungen für die Jubiläumsver-

anstaltung begannen schon Monate vor-

her, indem Recherchen über den Hinter-

grund der Schulgründung angestellt, Bilder 

gesucht und Kontakte zu ehemaligen 

Schülerinnen und Schülern aufgenommen 

wurden. 

Dank des günstigen Umstandes, dass im 

Willbecker Busch 2012 Holzfällarbeiten 

stattfanden, bekamen wir eine Buchen-

Baumscheibe geschenkt, die ungefähr das 

Alter der Schule aufwies. Anschaulich 

lässt sich an den Jahrringen darstellen, 

wann welches Ereignis im Leben der 

Schule eintrat. Die Baumscheibe wurde 

grob in ehrenamtlicher Arbeit behandelt 

und dann beschriftet. Auch für die Stiftung 

der Scheibe, die Bearbeitung und Be-

schriftung allen, die daran mitwirkten, ein 

herzliches Dankeschön. 

 

Das Jubiläumsprogramm: 

11 Uhr:  Grußworte 

Bürgermeister der Stadt Erkrath,  

Herr Werner 

Landrat des Kreises Mettmann, 

Herr Hendele 

Vortrag  

Hanna Eggerath zur Geschichte 

Hochdahls 

Lesung aus der Schulchronik 

Herr Rohden 

14 Uhr : Gespräche   mit ehemaligen 

Schülerinnen und Schülern über ihre 

Schulzeit 

 

Im Tagesprogramm 

Ausstellung von Bildern und Kartenmateri-

alien zur Geschichte der Schule; Filmvor-

führungen; Erwandern eines ehemaligen 

Schulwegs nach Unterbach; kleine Ex-

kursionen in die Umgebung des Zentrums; 

Angebote für Kinder: Alte Schulhofspiele; 

Kaffee und Kuchen; Getränke; Infostände, 

u.a. des Bürgervereins Hochdahl, des Ei-

senbahn- und Heimatvereins Hochdahl. 

Das Wetter am 9. September 2012 war 

fantastisch, mehrere Hundert Besucherin-

nen und Besucher waren begeistert von 

dem wunderbar gestalteten Außengelände 

um die Alte Schule herum und wünschten 

sich, dass es zu solchen Veranstaltungen 

nicht nur alle 150 Jahre kommen möge. 
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Wir können uns schon auf ein weiteres 

Jubiläum im Jahr 2014 freuen: 

 
20 Jahre Naturschutzzentrum Bruch-
hausen 
 

 

3 Biotoppflege und Arten-
schutz 

 
Grundsätzliches zu den Tätigkeiten und 

den Betreuungsgebieten des Naturschutz-

zentrums in diesem Bereich wurde im Jah-

resbericht 2008 ausführlich dargelegt. 

Insbesondere die Grundlagen zu den Ar-

tenschutzprojekten sind dort detailliert 

dargestellt. 

Insgesamt konnte der Arbeitsbereich im 

Tätigkeitsfeld der Biotoppflege und des 

Artenschutzes auch im Jahr 2012 weiter 

intensiviert werden. 

3.1 Fortsetzung der Arten-
schutzprojekte und Biotop-
pflegemaßnahmen 

 

Die beiden Artenschutzprojekte zur Erhal-

tungszucht der Geburtshelferkröte und zur 

Hälterung der Zauneidechsen sind auch 

im Jahr 2012 positiv verlaufen und in bei-

den Bereichen hat es erneut eine erfolg-

reiche Reproduktion der Tiere gegeben. 

Nachzuchten der Geburtshelferkröte  

konnten in diesem Frühjahr und Sommer 

die bereits 2011 begonnene Wiederbe-

siedlung des ehemaligen Lebensraumes  

„Hofermühle Süd“ in Heiligenhaus weiter  

ausbauen. Eine weitere Kooperation wur-

de in Sachen Zauneidechse gestartet: Die 

Abfallwirtschaftsgesellschaft des Kreises 

Mettmann wird die Deponie in Langenfeld-

Immigrath wieder in Betrieb nehmen. Dor-

tige Zauneidechsen wurden zum Teil vor 

Ort in neue Biotope umgesiedelt, ein wei-

terer Teil wird jedoch in unseren Anlagen 

gepflegt und vermehrt und am Ende auf 

der abgeschlossenen renaturierten Depo-

nie wieder zurückgesiedelt.   

 

 

3.2 Neues Beweidungspro-
jekt im Naturschutzgebietsteil 
„Bruchhauser Feuchtwiesen“ 

 

Im Sommer 2012 zogen 

die ersten vier  Auer-

ochsenkühe in die 

Bruchhauser Feucht-

wiesen. 

 

 
Die erste Auerochsenkuh wird aus dem Viehtranspor-
ter in die Corralanlage entlassen 
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Ab dem Jahr 2014 wird die Pflege der 

Bruchhauser Wiesen dauerhaft durch eine 

extensive Mischbeweidung aus Aueroch-

sen, Schafen und Ziegen unterstützt. 

Hintergrund für dieses Naturschutzprojekt 

ist die Zielsetzung, die besonders hohe 

Artenvielfalt und die große ökologische 

Bedeutung der Feuchtwiesen im Bereich 

des Naturschutzgebietes zu erhalten bzw. 

zu fördern.  

 

Q die Presse schreibt hierzu: 

 

5. Februar 2013 - 19:03 Uhr 

Mähmaschinen aus der Urzeit 

Von Pia Windhövel  

Vier Auerochsen aus dem Wildgehege 

Neandertal leben jetzt im Naturschutzge-

biet Bruchhausen.  

 

Karin Blomenkamp kümmert sich um die Auerochsen 
im Naturschutzgebiet Bruchhausen. 

Foto: Dirk Thomè  

Erkrath. Mitten im „Städtedreieck“ Erkrath, 

Hochdahl, Unterfeldhaus liegt das Natur-

schutzgebiet Bruchhausen. Dort haben es 

sich seit dem Sommer vier urzeitliche Tie-

re heimisch gemacht. Dickes Fell, fescher 

Pony, muskulöse Körper – es sind Auer-

ochsen, die genüsslich an der Vegetation 

der geschützten Feuchtwiesen knabbern. 

Die Biologin Karin Blomenkamp ist zu-

ständig für diese so genannten „Pensions-

tiere“. „Die Auerochsen sind eine Leihgabe 

vom Wildgehege Neandertal. Im Sommer 

2012 haben wir mit dem Weideprojekt auf 

den Feuchtwiesen begonnen und lassen 

seitdem Schafe und Ziegen dort weiden“, 

sagt sie. Die Ziegen sind mittlerweile den 

Auerochsen gewichen. Seit dem Spät-

sommer genießen die Urrinder das saftige 

Grün.  

Auerochsen sind die wilden Vorfahren 
von Hausrindern 

„Die Ziegen haben wir von der Wiese ge-

nommen, aber die Schafe und die Auer-

ochsen verstehen sich sehr gut“, sagt 

Klaus Adolphy, Chef der Unteren Land-

schaftsbehörde, der das Projekt Bruch-

hauser Feuchtwiesen mitbetreut. 

Auerochsen sind die wilden Vorfahren der 

Hausrinder, die seit einigen Jahren wieder 

vermehrt gezüchtet werden und vor allem 

als „Landschaftspfleger“, wie Adolphy sie 

nennt, eingesetzt werden. Die Pflanzen-

fresser „mähen“ die etwa zwölf Hektar 

große Fläche viel effektiver als es eine 

Mähmaschine könnte, so Blomenkamp. 

„Die Ziegen, Schafe und Auerochsen ver-

beißen die Vegetation sehr unterschiedlich 

und schaffen so einen mosaikartigen Le-

bensraum für viele Bewohner der Bruch-

hauser Feuchtwiesen.“ Sie seien zudem 

sehr robust, könnten auch im Winter drau-
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ßen stehen und Kälte, wie Feuchtigkeit gut 

vertragen. Die Schafe mussten bei den 

kalten Temperaturen der vergangenen 

Wochen ihre neuen Mitbewohner, die 

Auerochsen, zeitweise verlassen. „Die 

Schafe brauchten Schutz vor dem Schnee 

und sind näher ans Haus gerückt“, sagt 

Blomenkamp.  

Maximal zehn Auerochsen können 
gleichzeitig untergebracht werden 

„Auch die Rinder mussten wir füttern, als 

so viel Schnee lag, dass sie keine Nah-

rung mehr gefunden haben.“ Sonst seien 

die Tiere eigentlich sehr pflegeleicht. Ein-

mal im Jahr wird auf typische Rinderer-

krankungen getestet, die Klauen und das 

Fell werden regelmäßig untersucht und 

natürlich die Zäune genau im Auge behal-

ten, damit kein Tier auf die benachbarte 

Autobahn laufen kann. 

Betreiber des Wildgeheges Neandertal, 

aus dem die Auerochsen stammen, ist seit 

2011 der Kreis Mettmann. Zuständig ist 

die Untere Landschaftsbehörde, die leitet 

Klaus Adolphy. So kam die Kooperation 

mit dem Naturschutzzentrum Bruchhausen 

zustande.  

Ziel des Beweidungsprojektes der Feucht-

wiesen ist die besonders hohe Artenvielfalt 

und die große ökologische Bedeutung der 

Feuchtwiesen im Bereich des Natur-

schutzgebietes zu erhalten und zu fördern. 

Vielleicht kommen in den nächsten Mona-

ten noch Rinder dazu, so Blomenkamp. 

„Maximal zehn Tiere können wir unterbrin-

gen.“ Es müsse beobachtet werden, wie 

die Tiere die empfindlichen Feuchtwiesen 

beeinflussen. 

Feuchtwiesen sind heute selten und 

schützenswert, so die Biologen. Adolphy: 

„Hier wachsen noch Pflanzen, die es frü-

her häufig gab, wie die Seggen. Heute gibt 

es sie nur noch in geschützten Gebieten, 

wie hier in Bruchhausen.“ Und wenn im 

Frühling die ersten Schülergruppen ins 

Naturschutzzentrum kommen, freut sich 

Karin Blomenkamp schon, ihnen diese 

ursprünglichste Art der Rinder in fast freier 

Natur zu zeigen. 

 

4 Aktivitäten in der Bau-
erngartengruppe 

 

Der Bauerngarten veränderte sich im Lauf 

der Jahre, wir versuchten die Struktur 

beizubehalten, jedoch starben Pflanzen 

oder andere kamen hinzu. Die Wege 

wurden mit der Zeit immer enger und die 

Mulchschichten wuchsen trotz wieder-

holter Erneuerung in die Höhe. 

Zur Gruppe kamen neue Mitstreiter, sie 

brachten neuen Wind in die Gruppe. Mit 

viel Elan stellten wir uns der Heraus-

forderung, den Bauerngarten neu zu 

gestalten. Also setzten wir uns zusammen, 

Pläne wurden gezeichnet, Kontakte 

geknüpft. Wir fuhren in das Neandertaler 

Steinwerk, suchten Bruchsteine 

zusammen und transportierten sie bis zum 

Naturschutzzentrum Bruchhausen. Ferner 

besorgten wir Natursplitt. Bei unserer 
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Planung fand auch eine neue 

Wegeführung Berücksichtigung. 

Wir legten ein neues Wegekreuz fest. In 

der Mitte des Wegekreuzes setzten wir ein 

Rondell, hier wurde eine neue Gewürz-

spirale mit Natursteinen aufgebaut. 

 

Einige kleinere Beete wurden zu 

Großbeeten zusammengeführt. Alle Wege 

wurden ausgeschachtet, die Nebenwege 

wurden auf ein einheitliches Maß von 

50cm gebracht. Alle Beete fassten wir neu 

mit Ziegelsteinen ein und die Ecken 

rundeten wir ab, um so bequemer, mit der 

Schubkarre sowie mit dem Garten-

schlauch, innerhalb der Beete zu 

hantieren. Nach der Wegeauskofferung 

verlegten wir auf den Wegen einen 

Unkrautflies. 

Die Planung sah verschiedene Themen-

bereiche vor, um eine geometrisch klare 

Struktur zu erhalten. Himbeeren, Stachel-

beeren, Johannisbeeren sowie Erdbeeren 

fanden einen bevorzugten sonnigen 

Bereich. Neue Himbeergerüste wurden 

gebaut und innerhalb der einzelnen Beete 

Trittsteine gelegt, um trockenen Fußes die 

Beete pflegen zu können.  

In den übrigen Beeten bevorzugen wir 

Mischkulturen, welche für Bauerngärten 

typisch ist. Eine bunte Mischung aus 

Gemüse, Salat, Kräutern und Sommer-

blumen sorgt für eine wohltuende 

Abwechslung im Beet. Positive Aspekte 

dieser Kultur sind, dass mit den richtigen 

Partnern alle Arten besser wachsen, da 

die Nährstoff-Konkurrenz geringer ist. 

Auch Schädlinge und Krankheiten können 

sich weniger leicht ausbreiten. 

 

 

 

 

 

 

Die Gartentore wurden mit Bodenschienen 

versehen, um das Verrutschen der Folie 

und den Verlust von Splitt zu vermeiden. 

Die Gehwegsteine beim Eingangstor zum 

Bauerngarten wurden angehoben, um die 

Folie unter den Steinen zu fixieren.  

Ferner wurde eine zweite Bank in den 

Garten gebracht. 

Jetzt laden zwei Bänke an 
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unterschiedlichen Stellen zum Verweilen 

ein und lassen die Besucher mit allen 

Sinnen in Ruhe die Einzigartigkeit dieser 

neu geschaffenen Oase genießen. 

Marion Spiritus 

 

 

5 Umweltbildung  
 

Durch die Abordnung von Petra Koch, 

einer weiteren Lehrkraft von der Grund-

schule am Elbsee in Hilden, konnte ein 

neues Thema in die Umweltbildung inte-

griert werden. Sie besitzt zwei ausgebilde-

te Schul- und Therapiebegleithunde, mit 

denen sie die im Kreis liegenden Einrich-

tungen besucht oder vor Ort im Natur-

schutzzentrum gebucht werden kann.  

Frau Henf betreut in ihrer Zeit vor allem 

Freizeitprogramme und jetzt auch gezielt 

Kindergärten mit jüngeren Kindern. Hier 

hat sie ein eigenes Angebot für diese Al-

tersstufe entwickelt. 

Dank verbesserter Öffentlichkeitsarbeit 

wurden unsere Programme auch wieder 

verstärkt von Schulen gebucht, aus deren 

Blickfeld das Naturschutzzentrum geraten 

war oder die das Naturschutzzentrum als 

Umweltbildungseinrichtung neu kennen 

lernten. Durch das fortgesetzte Sponso-

ring der Stiftung der Kreissparkasse Düs-

seldorf für Grundschulen in Erkrath, Mett-

mann und Wülfrath konnten jeweils zwei 

Schulklassen pro Schule das Naturschutz-

zentrum kostenfrei besuchen. Hierdurch 

wurden ebenfalls neue Einrichtungen an-

gesprochen. Darüber hinaus wurden ne-

ben den Schul- und Therapiebegleithun-

den weitere neue Programme in das An-

gebot aufgenommen bzw. vorhandene 

Themen überarbeitet. Hierzu wurden neue 

Materialien und Themenkisten auf Kosten 

des „Vereins der Freunde und Förderer 

des Naturschutzzentrums Bruchhausen 

e.V.“ bestellt. Dazu zählten Programme 

wie „Orientierung im Raum“, „Sinne“ oder 

„Insekten der Wiese“. Im Bereich der Kin-

dergärten wurde durch die Leuchtpol 

gGmbH ein vielfältiges Programm im Be-

reich von Energie und Umwelt zusam-

mengestellt, an dem auch das Natur-

schutzzentrum Bruchhausen teilnahm. Mit 

unserem Kooperationspartner, dem Lok-

schuppen in Hochdahl, arbeiteten wir in 

diesem Zusammenhang hinsichtlich nach-

haltiger Energien zusammen. Herr Hubert 

Dörr führte Kindern an zahlreichen Termi-

nen eine Dampfmaschine vor und erklärte 

ihre Funktionsweise. Unterstützt wurden 

wir innerhalb des Leuchtpolprojektes zu-

dem durch Herrn Winfried Hoffmann, Ver-

antwortlicher für den Bürgerbus, der be-

reits an zahlreichen Agendaprojekten in 

Erkrath teilgenommen hat. 

Unter dem Motto „Erneuerbare Energien“ 

erfuhren die Kinder, wie Strom erzeugt 

wird und konnten selbst an verschiedenen 

Stationen zu den erneuerbaren Energien 

(Wind, Wasser, Luft, Bewegung) arbeiten, 

experimentieren oder basteln.  

Bedingt durch Renovierungsarbeiten im 

Sommer konnte während der Sommerferi-

en nur ein begrenztes Sommerferienpro-

gramm stattfinden.  
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Mit dem Offenen Ganztag der freien christ-

lichen Schule Hilden wurde im Jahr 2012 

die Kooperation im Nachmittagsbereich 

fortgesetzt. Im ersten Schulhalbjahr be-

suchte eine Arbeitsgemeinschaft aus dem 

Offenen Ganztag das Naturschutzzentrum 

zum Thema „Natur erleben“. Im zweiten 

Schulhalbjahr fand die Arbeitsgemein-

schaft zum Thema „Rund um den Hund“ 

am Standort der freien christlichen Schule 

in Hilden unter Anleitung von Petra Koch 

statt. 

Auch die Kooperation mit dem Gymnasi-

um am Neandertal in Erkrath wurde fortge-

führt. Die Schülerinnen und Schüler der 

siebten Klassen besuchten das Natur-

schutzzentrum im Herbst zum Thema 

„Streuobstwiese“. 

Ebenso  setzte das Helmholtz-Gymnasium 

Hilden seine bestehende Kooperation im 

Rahmen des Artenschutzprojektes für die 

Geburtshelferkröte fort. 

Die bestehende Kooperation mit der GGS 

Erkrath wurde ebenfalls fortgesetzt. Neben  

mehrfacher Besuche der Klassen beider 

Standorte zu unterschiedlichen Themen, 

beteiligten sich Schüler des Hauptstandor-

tes an der Feier anlässlich des 

150jährigen Bestehens der „Alten Schule 

Bruchhausen“, indem sie den Gästen Kin-

derspiele aus dem frühen 20. Jahrhundert 

präsentierten.  

In der Museumsnacht wurde dieses The-

ma noch einmal aufgegriffen und gerne 

angenommen. 

Am Apfeltag lernten Besuchskinder unter 

Anleitung, wie sie aus Äpfeln Apfelsaft 

herstellen können. Diesen verkosteten sie 

natürlich auch. Außerdem wurden noch 

Lernspiele und Informationen rund um den 

Apfel angeboten.  
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 5.1 Umweltbildung 2012 in Zahlen 

 

Zielgruppen  Anzahl Personen 

Kindergärten  367 
Schulen  1808 
                                  davon Grundschulen 1215 
                                  davon Offene Ganztagsschulen 461 
                                  davon Förderschulen 0 
                                  davon weiterführende Schulen 132 
                                  davon Facharbeit Biologie 1 
                                  davon "Jugend forscht" 2 
Erwachsenenbildung  646 
Freizeitprogramm  690 
                                  davon Kindergeburtstage 405 
                                  davon Ferienprogramm 180 
                                  davon „sei aktiv mit Schnuppi“ 48 
Sonstige Veranstaltungen 
(Besuchertage, Sonderveranstal-
tungen, Museumsnacht,Q) 

 4045 

Praktikanten  18 
davon FÖJ 6 
davon berufsorientierend 6 
davon studienbezogen 4 
davon berufsbegleitend 2 

Gesamt  7574 
 

 

  

5.2  Entwicklung der Besucherzahlen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Homepagebesuche in 2012:  
 
Jahressumme: 27555 
Tagesdurchschnitt: 75  
 
Seit Oktober 2011 besitzt das Naturschutzzentrum auch eine Seite bei dem sozialen Netz-
werk Facebook. Über das Jahr 2012 hat diese Seite eine Reichweite von ca. 25.000 Perso-
nen erzielt.
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6 Übersicht  über die geplanten Veranstaltungen in 2013  
 
 
Vorläufige Planungen 2013 Naturschutzzentrum Bruchhausen mit Förderverein  
 
 
 
- jeden letzten Samstag im Monat von ca. 10 – 14 Uhr „Besuchertag“ mit Verkauf und Ar-

beitseinsatz für Ehrenamtler  („Schwitzen und Schwätzen“) 

 
 
 
24. März 2013: Vorösterliches Frühlingserwachen in Bruch-

hausen 
 
 

 

Mai/Juni 2013: Frühlingsspaziergang: Frühlingsaspekte in 
Wald und Feld 

 
 

 

19. Mai 2013: Gottesdienst im Grünen (Pfingstsonntag) 
 
 

 

26. Mai und  
22. Juni 2013: 

Bauerngartengruppe des Naturschutzzent-
rums: 
Offene Gartenpforte 2013 

 
 

 

Juli/August 2013: Laue Sommerabende am Teich (bei ent-
sprechendem Wetter) 
 

 
 

 

27. September 2013: Teilnahme an der Museumsnacht des Krei-
ses Mettmann 

 
 

 

6. Oktober 2013: Erntedank und Apfeltag mit Gottesdienst 
 
 

 

im November 2013: Nistkastenaktion mit NABU im Naturschutz-
zentrum 

 
 

 

Dezember 2013: Tag der offenen Tür im Advent 
 
 
 
 
 
 
Und in 2014 wird gefeiert: das Naturschutzzentrum wird 20 Jahre alt! 
 

 


